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n „ n e 1 Bj rt ein Tepe it der te) fr 
i chrift, F. W., von einem Lorbeerkranze immun 
8 8 8 f In del Mitte von 16 Saͤulen Rau 29 5 
„ e de . er ee 1 
10 0 es . dl . ae Ste: irn 
. ö k, 5 5 lbe mehreren 
ein Allos, bei len ein don hehren Sprofefiren: D . n“ und e einen En ne 
Neden in lateinſſcher. Sprache gehalten wurden. —- Die eimaurerloge Royal Pork und die; große Lan⸗ 
gleiche Zeit: war in der Wadczeckſchen Anſtalt, desloge hielten ihre feſtlichen Verſammlungen. — 
0 öffentliche nerlichfeit in Bezug auf das Feſt Die lüdiſche Geſellſchaft der Freunde gab einen 
des Tages. — Früh um 8 Uhr hakte ſich das hieſige Ball und hatte ihren Garten geschmackvoll Hluml- 
Schi ones mit fliegender Fahne im Luſtgarten Art. — In der Kloſterſtraße Nro. 64. um Lager⸗ 
e 5 87 es dem Vater des Vater⸗ hauſe feſerten zwei Kompagnien des Regimen 
andes ein dreime ges s Lebehoch dargebracht, mar⸗ Alexander den Tag durch Spei ung und W 1 
echirte es von dork mit eee Spiel, unter Ein großer Theil der Artillerieo iziere hatte ſich in 


führung des Cheft fimmtlcher, Bürger, and der Kaserne gm Kupfergraben zu einem Feſimahle 


Schuͤtzenbataillous, Oberſten und Polizel Inken⸗ verſammelt.4.— Der Bangnier Herz Beer feierte 


danten Rück und des Majors 0 nach dem dieſes Feſt, wie er bisher f gethan, dadurch, 


5 enhauſe, und hielt dort ein ſe mes Könige: daß er den Zöglingen des Kuiſenſiiftes ein fröhliches 
en 15 Erceſleng der Koͤnigl. Staatsmini⸗ Mittags ⸗ und Abendmahl ab. Es rl 79 5 
r, Graf v. Bilod, fo wie der Geheime 0 6 1305 ſechszig. — An Klutttingfionen ze Hacken 
tath. und Sberbörgermeſſker Bbſching bed ſich unter an en dor, rzlıglich aus: ARE 
nebſt Depufatiönfn des Magiftrals und der SINE . a be des Sing (egemihifterlums , die 5 
eee eee ar dieſer Feierlichkeit nungen der Minſſter v. Kicheſſen, Grafen b. Lot⸗ 
eingefunden Schützenkönig wurde der Schütze tum und Freiherrn v. Altenstein Excel., und dis 
1 50 en Nikter en Schütze Dietrich: 9 5 Generals b. Plock, die Pank, das Fan ſke⸗ 


Lane 0 75 Auf den Ceres um und das Poli; seipräftbium; die 1 
a feierte das Gard Mer Anſtalt, die Kaferne 
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mehrere andere. Einen ganz ausgezeichneten Effekt 
aber machte die ſchone Beleuchtung der Blumen⸗ 
Raunen m im Thiergarten. Obgleich 

‚aufende von Menſchen hier zuſammenſtroͤmten, fo 
ergriff der Anblick dieſes, dem Andenken der Ver⸗ 
klärten geweihten, vom 10. Maͤrz an, bis zum 
Eintritt des Winters, immer mit friſchen Blumen 
gezierten, und dieſen Abend von milden Lichtglanz 


rund umfloſſenen kleinen Platzes, Aller Herzen fo 


tief, daß die Feierſtille, welche in ſolchen Augen⸗ 
blicken dem Gefuͤhle der Sehnſucht fo wohlthuͤend 


iſt, nie geftört, und aus mancher treuen Preußen⸗ 


Bruſt der Wunſch vernehmbar ward: „Waͤre Sie 
doch noch in unſerer Mitte.“ 5 
Neueſter Verordnung gemäß ſollen die . 
toren nicht zum Referendariat ascendiren, ifn 
fie nicht vor der zweiten Prüfung ihrer Verpflich⸗ 
tung zum Militairdienſt genügt, oder ihre aus⸗ 
druckliche gaͤnzlche Dispensation vom Militairdienft 
nachgewieſen haben. . ; 
Breslau den 5. Auguſt. Durch eine große, 
mit eiuer religidſen Feierlichkeit verbundene militai⸗ 
riſche Parade, einen feſtlich a der Univerſitaͤt, 
u dem ein vom Herrn. of or wege 
enes Moser e eingeladen hakte und bei wel 


ler 
Herr Profeſſor Schneider eine lateiniſche Rede halt, 


größe Mittagsmahle ſowohl bei Sr. Excellenz dem 
in Schleſien kommandirenden General Herrn Gra⸗ 
fen bon Zieten, als auch bei dem N 
vollmaͤchtigten der Univerſitaͤt, Herrn Geheimrath 
Neumann, mehrere geſellige Vereine, und im Thea⸗ 
ter durch die Aufführung des Holteiſchen Vorſpiels: 
bie Koͤnigslinde, bekundete ſich in unſerer 
Stadt die Feier des vorgeſtrigen Geburtsfeſtes un⸗ 
ſeres allgeliebten Königs, eines Nationalfeſtes der 


Jae une und Verehrung und der unwandel⸗ 


barſten unerſchuͤtterlichſten Treue. 
2 a ne — 


A u s lan d. 


x 25 De u ti lan, | 
; Vom Main "ben, 1 uguſt. Der Kurfürſt 
von H 


eſamnite diplomatiſche Korps und Herr v. Rothe 
child eingeladen waren. a 
Aut Weimar wird gemeldet: da die 6 Jahre, 


auf welche die 
und Stellvertreter gewählt worden, mit dem 18. 
Oktober d. J. zu Ende gehen, ſo hat die Regierung 


von Heſſen hat bei ſeiner Anweſenheit zu Hanau 
ein großes Mittagsmahl gegeben, zu welchem das 


3 Landtagsabgeordneten fi 


A 4 


die erforderlichen Anſtalten zur Vorbereitung und 
Anordnung neuer Wahlen getroffen. ns 
Im 14. Jahrhundert wurde für den Ziſterzienſer⸗ 
Orden ein allgemeiner Lehrplan auf der Univerfität 
Heidelberg entworfen, woſing ale junge Geiſtliche 
dieſes Ordens geſchickt werden mußten. Im 10. 
Jahrhundert haben wir im Badiſchen von Rom die 
Forderung gehört, daß kein Geiſtlicher (nicht ein⸗ 
mal die Weltprieſter) die Theologie auf den Univerſi⸗ 
taten, ſondern in den biſchöflichen Seminarien ſtu⸗ 
diren soll... en 
Heſtreichiſche Staaten. 
Wien den 29. Juli. Der Herzog von Cumber⸗ 


on Diepholtz, von Karlebad hier- eingetroff, 
Die aus China zurück gekommene K. K. 
te Karolina befindet ſich zu Trieſt in der Peſtprobe, 


land if, am 23, d. unter dem Namen ae 


die für die Mannſchaft 28, für die Waaren aber 40 5 


Tage betraͤgt. 
N Such wenden. 5 

Stockholm den 26. te 
von 8 tifter der 
ee e iſt aus den 


ligen 
Baͤdern von Ele ne 
nommen. 

Seit eini 
dieſem Herbſte ein außerordentlicher Reichstag zu⸗ 
ſammenberufen werden ſolle; 
jetzt noch nichts davon bekannt. 
Niederlande. 


x 


Brel ſel den 29. Juli. Zu Sluis in Flandern 


att. 


Juli. Se. Exzellenz der 


rückgekehrt und hat fein Portefeuille wieder über⸗ . 
en Tagen geht das Gerücht, daß in 
offiziell iſt aber bis 


hat eine Waſſerhoſe große Verwüſtungen angerich⸗ 


tet. 
raſch über den Haͤuſern hin, riß die 
Haͤuſern el „entwurzelte Baͤume und 
dicke, 14 Ellen lange Mauer um. f 
Manıkeit Lenormand, die bekannte Wahrſagerin 


gekündigt. s „ 


Paris den 27. Juli. Ein 
daß dem Miniſterium auf das allerernſtlichſte anzuſin⸗ 
nen ſei, die Aan eee die geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung umſtürzen wolle, weder auf der Rednerbühne, 
noch in der Verwaltung, noch im In⸗ und Aus⸗ 
lande ferner zu dulden. . 195 
Seit einigen Tagen iſt eine große Menge Arbeiter 
mu en des vormaligen Opernhauſes bes 
) ig D „ 
Im Kriegsdegartement beſchaͤftigt man ſich mit 
| einen lan zur € 5 


Sie bildete fe ſchnell, wie der Blitz, ſchwebte 
Daͤcher von 22 
ſtürzte eine : 


bat ein neues Werk unter dem Titel!? „Andenken 
An Belgien, oder der merkwürdige Prozeß ,“ an⸗ 


22 ch. 8 f 
Blatt deutet an, 


| 


trichtung von 68 neuen Eöfnbrond. 
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Auch in Kolmar (wie in Poitiers) hat man in Ar n Verſchwendungen feines 8 das Volk 
der Nhe des Grfänginffed der en Angeſchul⸗ vun Srumde gerichtet, der das ee wis 
digten Feuer angelegt, doch ohne Erfolg. f derrufen hat, eine Statue errichte. Was Ludwig 
Von den Angeſchuldigten wegen der Rocheller den 15. anbetrifft, ſo iſt ſeine Regierung noch in zu 
Konſpiration find 10 Perſonen freigefproden. Die friſchem Adenken, als daß man hatte verge fen 
Geſammtzahl beträgt 34. e 7 Det mit wie vielen Unordnungen und Miß braͤu⸗ 
Seit einigen Tagen ſind hier die Militairpoſten chen aller Art ſie befleckt gew ehen In dieſem 
verſtärkt und verdoßpelt worden. Reben der Gene Tone fuhr der Redner noch eine Weile fort, bis 
darmerie ſind Pikets von Linienkruppen unter den der ſtets ſteigende Tumult und die Zeichen des all⸗ 
Waffen. Zwei Seh ig zur Verſtaͤr⸗ gemeinſten Unwillens ihn zwangen, die Rednerbüy⸗ 
kung der Gaͤrniſon eingeruͤckt. £ .. ne zu verlaſſen. Herr von Kergariou beeilte ſich 
Am 22. wurde vor dem Königl. Gerichtshof zu hierauf, neben den, den erlauchken Vorfahren des 
Kolmar der Verſchwdrungsprozeß von Belfort er⸗ Könige auf unehrerbietige Weiſe vorgeworfenen 
offnet. 199 Zeugen gegen die Angeſchuldigten, 30 Schwaͤchen, auch ihrer großen Tugenden zu erwaͤh⸗ 
für diefelben, nahmen ihre Plätze ein, Die 23 An⸗ nen, welche Ludwig dem 13. den Beinamen des 
eſchuldigten wurden eingeführt; der Oberſt Pailhes, Gerechten „Ludwig dem 14. den des Großen, Lud⸗ 
chwarz wie alle übrigen gekleidet, mit dem Kreuz wig dem 15. den des Vielgeliebten zugezogen haben. 
der Ehrenlegion, des Ludwigsordens und der eiſers Herr Baſterreche widerſetzte ſich der Errichtung von 
nen Krone, trat voran. Der Adjudant Teiler Statuen zum Andenken Pichegru's und Moreaus. 
wurde von 2 Gendarmen bewacht. Die übrigen Herr Mechin tadelte die ſchlechte Wahl, die man 
find mehrentheils zunge Studirende oder Unteroffiz mitunter bei den, auf Koſten des Staats anzufer⸗ 
ziere. Ihre Vertheidiger verlangten die Ausſtrei⸗ tigenden Buͤſten treffe ; ſo habe man z. B. einer 
chung von 4 Perſonen aut der Geſchwornenliſte, Provinzialhauptſtadt die Buͤſte einer zwar berähme - 
weil He zugleich als Zeugen für die Angeſchuldigten ten, aber ihrer Sitten wegen eben nicht empfeh⸗ 
auftreten ſollten. Sie verlangten, daß fie von an⸗ lungswerthen Dame (Gabriele von Eſtrees) ‚ger 
8 Suppleanten durchs. „ 0 f N 5 cher An ein.Boudboir, als in ein 
ein ihr Begehren wurde vom Gerichte nicht erfüllt. Rathhaus ge re. — Das 2. Kapitel enthält fuͤr 
Der Let ache pee e hi bei dieſer Ge⸗ die K eie de 2 el u 
legenheit, daß ihm ein Rechts beiſtand, den er ver⸗ Fr. Der Graf von Marcellus hielt eine lange Re⸗ 
langt, abgeſchlagen, und ein anderer, den er ab⸗ de, in welcher er der Geiſtlichkeit das Wort a 
gelehnt, aufgedrungen worden. Seit 6 Monaten die ſteten Lobpreiſer der Revolution hart mitnahm, 
verfige man ihm alle Vertheidigungsmittel; man und in den Worten Ludwigs des 14. „Der Staat 
ſolle nur gleich das Blutgerüſte zunmern laſſen und bin ich“ (der Folgerung des Herrn Rodet entgegen 
ihn heraufbringen. (Große Bewegung in der Ver⸗ 151 das ſchönße Einverfiändniß zwiſchen K 11 ö 
ſammlung.). Zwei andere ſprachen In eben dem und Volk fand, und ſie der Aeußerung Heinrichs 
Sinne, und erklaͤrten, ſie wuͤrden ihre Vertheidiger des J. gleichſtellte: „Wer ſich an mein Volk v. 
nicht zu Worte kommen laſſen. — Die Auklageakte greift, 0 ſich an mich.“. — Die Geſamm 
wurde hierauf vorgeleſen. 5 ausgaben für den nicht katholischen Gottesdienſt bes 
Die gestrige Sihung der Depusttenkarngr war tragen nach Kap. 8. N, Fr. Herr Chabaud⸗ 
ſehr ſtürmiſch. Naa dem Herr Benjamin Conſtant Latour (evangelischer Religion), fand diesen Fonds 
auf die Aetzung zweier, zur Aufmunterung der unzulänglich, und in kemem Verhaͤltniſſe zu der 
ſchbnen Wiſſenſchaften und zu Eubferiptionen bez. evangelischen Bevölkerung Frankreich von 1,200,000 
e Summen, als verderblich für die öffente bis 1,500, 00 Scelen; er klagte hauptfächlich, daß 
dich Meinung, angetragen, widerleßfe Sr, Redet en an Kircpen fehle, wesbalb viele Gemeinden ihren 
dich der beabſichtigken Errichtung der Staten Lud: Gottesdienſt unter freiem Hunmel verrichten muͤß⸗ 
zvigs des 13., 14. und 15., nüt der Bemerkung, ten: feine Vorſtellungen fanden indeſſen fein Ge⸗ 
daß Erſterer nur durch den Kardinal von Richelieu abe 5 125 9. Kapitel enthält 31,800,000 Fr. für 
regiert habe, die beiden Letzteren aber für das Volk 30 Bräcken und Chauſſeen, das 10. Kapitel 
ar niuts gethan hatten. „Unmbglich, fügte er 4 Best Fr. für verſchiedene Bauten zum allgemei⸗ 
hinzu, kann ich zugeben, daß man Ludwig dem 1, a 1 in Paris und St. Denis; das 11. Kg⸗ 
dieſen despotiſchen Monarchen, der geſagt: „der pitel 3,520, 00 Fr. für außerordentliche Bauten in 
» Stage bin ich“, der durch feine Kriege und durch die den Provinzen; das 12, Kapitel 12,57, 144 Fr. an 


» = 
— 


Legge ger be Präfekten und Vireauausgaben 
der Präfekturen; das 13. Kapitel 22,720,000 Fr. 
für unbeſtimmte Ausgaben. Sie wurden nach 
einer unbedeutenden Diskuſſton ſaͤmmtlich bewilligt, 
und die ar sung dieſer letztern auf heute verlegt. 
— Das neue Zollgeſetz iſt jezt auch von der Pairs⸗ 
le angenommen und geferh Sr. Maf. vorge: 
egt worden. — Briefe aus Neapel, fagt der Dra: 
der blaue, verſichern, daß eine Neapolitanuiſche 
ind eine Franzöſiſche Flotte an den Kuͤſten Spa: 
niens kreuzen werden. 22 
VVV 
Madrid den 16. Juli. In der nach dem 85 
d. M. von den Geſandten SOeſtreichs, Rußlands, 
W „Preußens u. . w. dem Miniſter des 
uswärtigen überreichten Note, e „Spa⸗ 
niens und des ganzen Europas Schickſal hängt 
Sur von der Sicherheit und Unverletzlichkeit der 
5 rſon Sr. Katholiſchen Majeſtät und der Perſo⸗ 
nen Ihrer Königl. Familie ab; dieſes koſtbare Pfand 
ruhet in den Händen der Regierung des Könige, 
und die Unterzeichneten ed mit Vergnügen 
den Ausdruck ihrer Meinung, daß es nicht ehren⸗ 
volleren und vertrauenswfürdigeren Mis am ie 
vertraut ſeyn koͤnnte. Die Uunterzei obgle 


3 Wenn meine Stunde 1 t 
wird Nien d ftr auß Stunde geſchlagen hat, ſo 


Hier haben 43 Patrioten, vom Stadtrath un⸗ 
bentüch, den Ani eier inf fach, de 


2 deſſen Entführung ſprach, antwortete 
Se. 5 habe nichts zu fuͤrchten, i N 
i at gal ee nd auf men gutes Ger Maler von Rußland Hat beim aeg ohner⸗ 


Miltz Fo lange auf dem Kriegsfüß zu kaſſen, dis die 
Raͤdelsführer des nenlichen Au er en er 
Gen den bisherigen Hofſtaat des Königs und der 
Prinzen zu entfernen, und durch 

zu erſetzen. Letztere Zumuthun⸗ 
König ſehr betruͤben. Indeß I bereits die Ge⸗ 
nerällteutenants Lango, Caſtellar, Caſa Sartia, 
(der We des Infanten Don Franzisko 
war) Ber Brigadier Cisnerds, der vorige Kriegsmi⸗ 
nifter Amarillas und andere nach verſchiedenen 
Staͤdten verbannt worden. 5 
Anſere Nationalgarde hat zweimal durch Abge⸗ 
ordnete den König um Beſtrafung der aufrühreri⸗ 
ſchen Garde gebeten, und nun den Beſcheid erhal⸗ 
ten: daß ein Kriegsgericht, aus Offizieren der Garde 
und Miliz gebildet, das Ürtheil ſprechen fol: Die 
Angeklagten ſollen nach vier Klaſſen geordnet wer⸗ 
den: 1) die Offiziere, 2) diejenigen, die auf die 
Garniſon und fh gener 3) diejenigen, die 
mit den Waffen in der Hand gefangen worden, und 
9 die fruͤher DER niedergelegt hatten. Zum 


raͤſidenten hat ſich, heißt es, niemand hergeben 
wolle 7 Hberft der heiligen Schaar h (die 


vorne Ruten tragen foll) (2), Sk. Mi 8 
00 gie Satan a 
rechtfertigt in einer Abreſf aus Vileovario fein bei 
den Unruhen beobachtetes Betragen. Es hade per 
der aufruͤhreriſches Geſchrei erhoben, noch Biut 
vergoſſen, ſondern blos die Perſon des Könige be⸗ 
wacht; nur iim Fall eines Angriffs auf die gehei⸗ 
a Perſon deffelben würde es von feinen Waft 
Gebrauch gemacht haben e. Nach beigelegten 
Zeugniſſen der Obrigkeit beträgt ſich das Batalllon 
in Vilcovarla gut. a 5 e 
Großbritannien. | 
London den 27. Juli. 1 
große Auſtalten zum Alt des Königs getroffen. 
In einem 1 Artikel ſagt der Kdurſer, auf 
höhere Veranlaſſung: N 
Verſicherung gegeben, daß die Irrungen zwiſchen 
Rußland und der Türkei friedlich beigelegt werden 
würden, und daß zwiſchen beiden Reichen all 
Grund zu einem Kriege verſchwunden ſei. Die 
ſichtlich verbreitete Voraus ſetzung, daß die neuer⸗ 
chen Ereigmiffe in Griechenland die Wiederherſtellung 
des guten Vernehmeus verhindern, oder doch ver⸗ 
oͤgern möchten, iſt aus der Luft gegriffen. Der 


achtet des Antheils, den er natürlicher Wei 

den Schickſalen eine durch die Bande er Nele 
mit ihm verbundenen Volks By a konne 
ey nicht in einem Theile von Europa eine dwwelte 


andere Perſonen 
beſonders ſoll den 


In Ediaburg werden 


Wir haben die wiederholte 


dehnung der Line des Freihn ens ( 


* 


Nebellon billgen, während er in einem nie 
Theile beschäftigt ſei, ſie zu verhindern. Er be⸗ 
eufzt, fo wie es auch von Seiten unferer Regie⸗ 
rung geſchieht, die Grauſamkeiten, welche Gele⸗ 
chen ſowohl als Türken ausgeübt haben; allein 
ein Entſchluß, wie der unſrige 2 15 . eine genaue 
Neutralität zu beobachten. Serbſt der Morning⸗ 
Ehronikle hat endlich feine Ueberzeugung ausgeſpro⸗ 
chen, daß kein Krieg ausbrechen werde. Ein Theil 
er Ruſſiſchen Garden iſt vom Pruth (2) nach St, 
Petersburg zurückgekehrt; der Uebrige folgt nach. 


Man will verſichern, daß kein Kongreß ſtatt fin⸗ 


den werde, daß aber der Kalſer von Rußland und 
ein anderer Monarch ſich nach Wien begeben, um 
Bein: Kaiſer von Oeſtreich einen kaͤngſt verſprochenen 
Beſuch abzulegen. Et 
In der letzten Aſſiſe von Wolverhampton wurde 
Jemand angeklagt, eine Ente geſtohlen zu haben. 
Er bewies, es fer ein 
— freigeſprochen. 
„Der als Arzt | an 
de O'Meara hat ſich an den Eigenthümer der Ti⸗ 
mes, Herrn John Waltet, thätlich vergriffen, weil 


Nich e Zeitung geſagt war, daß des Erſteren 


Buch über Bonaparte nichts als Unwahrheiten ent⸗ 
halte. Herr Walter, der ſich mehr mi 
re 
Sebancet aber» dan 628 See gage 
AB 755 
faͤnglich eingezogen, hat aber 
92 500 Lſitl. ſeltte Veen 


un. Rn a 6 10 1 5 ; 5 
t. Petersburg den 19. Juli. Dem Ukas 
Ge 9. Sul „in Betreff des Sreihafens von Odeſ⸗ 
,, zufolge, wird die Luut t, 925 
Gränzen der Start etibas genähert, und ben 
Sdeſſa eingeführten Waaren er 
auferlegt, weil die en 25 Wee 18: 


Möglich zu verhindern war. Es werden an den 
Grö RP, Stadt tiefe Gräben gezogen und 10 
Wall, mit Palliſaden verſehen, errichtet werd 1 
Zum Depot der von den Zöllen ausgenommene 
Waaren wird auf einem Platze der Stadt, ein 
roßes und inet Magazin erbauet werden. Alle 
remde zu Od fo eingtfühnte und den Zöllen des 
„Tarifs unterworfene Waaren zahlen, auſtatt der 
4 be cin Ban be Dun en 
„kgeuen Eis unſten der Stadt heſtinnnten 
kes; Die Waaren, dete Efe 2 


* 


Euterich geweſen, und wurde 


von Bonaparte bekannt geworde⸗ 


1 — 


den eine Kautlon de ei 
reihelt wieder er ⸗ 


‚uns | 


— 


1 


ile des Reiches verboten iſt, Fün 
Ka der ne den Tarif von TE 
les. Die Einfuhr der, durch den Tarif von 1823 
verbotenen Waaren in den Hafen von Sbeſſa,, 
nur zum Gebrauch der Stadt erlaubt. Sollen 
weiter erpedirt werden, ſo müſſen fie in dem M. 
in des Freihafens ausgeladen und ihte Wied 
* fuhr muß unter der genaueſten Ann cht 
VE 
. s Reich Nit 52 ei A 
5% eden dg eich pole v.,. 
Warſchau den 3. Auguſt. Nag sa. 
ſerlichen Ukas iſt das Callegium medicum des 
Ruſſiſchen Reichs, welches bisher dem Miniſterium 
des Kultus und der Volksaufklärung bei 
war, ſo wie die mediziniſche Akademie in 
burg und deren Deputation in Moskau 


e e ee 
ige Frau as Kind ihrer Tochter, wel⸗ 


gen 
ſchar 
227 


16 durch die 4 
den 5 Ortas, wozu die Jamacks, die Schſffoſean, 
a ndi⸗ 
N naß gebb er⸗ 
erelzt, hat einen Chat⸗ 
eit erklaren r 
anitſchar 
W 
140 


4 
es 


—— 


der Kern der Vertheidiger der Religion, 5 
Throns und des Vaterlandes betrachtet worden 1 
daß Sie aber, wenn die Janitſcharen ſich ſelb 

ech ſchlechte Handlungen, die = Raͤubern, 
eee i 

rden, weit entfernt, Ihren erlauchten Namen 

ernerhin den Feinden des Geſetzes des Propheten 

izugeſellen „vielmehr von heute an erklaren, daß 

Die dieſen Titel zu führen aufhören, und wenn es 


nicht gelingen ſollte, fi 
cherheit wieder herzuſtellen, nebſt Ihren beiden 
Sbͤhnen die Reſidenz verlaſſen und den Feinden 


des Geſetzes eine Stadt Preis geben würden, wel⸗ 


iche den Mufelmännern zum Adſcheu und den Un⸗ 
gläubigen zum Gegenſtande der Verachtung gewor⸗ 
den.“ Dieſer l hat eine wunderſame 
Wirkung gethan. Die tiefſte Ruhe folgte auf dieſe 


uͤhreriſchen Bewegungen. Man ſchäͤtzt die Zahl 

1 Naas een „ eingeſperkten oder ver⸗ 
bannten Meuterer zwiſchen pier und fünf Tauſend; 
jejenigen, die bei ihrer Verhaftung Widerſtaud z 

: N offe 


her Sklaven auf dem Bazar von Konſtan 


Ei 
ven Iosguhaufen,, er 


al 


Die Perſer ſollen nach der 


* 


1 


nd, entehren 


Nachrichten ſoll für die? 


1 


ben an den zu Kronſtadt befindlichen 
Diouyſius, und trug den hieſigen Boj 
ſolches unverzuͤglich zuzuſenden. 


Ka lache 
ei 


d Rei Halli 
ie. a hi Ai - uͤrken wind unverzuͤglich erwartet. 


a g r tinopel a. 
ſe groß daß ein Knabe um ein Bund Zwiebeln an 
ne 


Hia- erſtützung der 


17 9 55 von Erzerum bis Trebiſonde vorgedrun⸗ 
gen ſenn. 3 b Ai, 
Sicheren Nachrichten aus Bitoglia vom . Jult 
zufolge, iſt Omer Vrione Paſcha von Janina, wel⸗ 
chen Churſchid Paſcha in Janina zurückgelaſſen 
halte, ebenfalls von den Griechen und Sulioken 
angegriffen und geſchlagen worden. Lariſſa fol 
ſich noch halten, allein von allen Seiten rücken 
Griechen heran. Die Niederlage der Tuͤrkiſchen 
Flotte bei Seio hat eine unbeſchreibliche Senſation 
in Salonichi und Seres gemacht; man erwartete 
die Griechen bald wieder in Kaſſandra. 5 
uebereinſtammenden Nachrichten zufolge haben 
Mauro Michale, Vozzaris unnd Normann, vereint 
Ihre Operationen nach dem 18. Junt fortgeſetzt, 
und Churſchid Paſcha hierauf feinen Rückzug na 
Wee nachdem er uberall bedenkenden 
Verluſt erlitten hatte. Vei Lariſſa ſoll er hierauf 
eine Joa RR erfahren haben, und nur mit 
wenigen Truppen K ſeyn. Letzteres bes 
darf jedoch der Beſtaͤtigu ug. 4 
Ba nene en Machte aus Bukareſt vom 
32,8. DR, feige war daſelbſt die offizielle un. 


4 SE f * * 1 1 
| 112 4 Abe Er nennung ha Konftautinopel un⸗ 
befindlichen 


geo dneten der Walachiſchen VBojar 
eff au, Gregors Gpika 5 um Halle 
daren der Wallachei, e Nach denſelben 
Moldau eine ahnliche Ver⸗ 
ng getroffen und mittelt Großberrlichen Fer⸗ 


mans bekannt gemacht worden ſeyn; der Name des 


ee e ernannten Hoſpodars war 
le 


och in Bukareſt noch nicht bekannt. — Zugleich 
er ickte der Fürft Ghika ein . Schrei⸗ 

Metropoliten 
aren auf, ihm 


den, Die Ottomanniſchen Truppen in der kleinen Mile 


7 


haben iich nach den Berichten des dortigen 
en vom 7. d. bis auf 1500 M. vernitte 
er gänzliche Abmarſch der noch hier befind⸗ 
Haſſan 


ſeinen Befeh⸗ 


Bei iſt bereits am 16. mit der unter 


Bei f8 ame 
len ſtehenden, über 1300 M. ſtarken Truppenab⸗ 
bell vos hasch von Suben wach Dicker ge 
bal fung abgezogen. 


nach dieſer Fe⸗ 


n i ar gi 
RT EFERU N Va ER 
Vermischte Nachrichten. 


Durch die ‚uferordentlice Thätigkeit und Un⸗ 
ereine in Deutſchland und in der 


Schwe lud der Griechen in Liworno und Marſel⸗ 


beſchraͤnken, die wir geſehen 


90 find ſeit dem Monat Oktober v. J. fünf 


üſtungen Philhellenen von dieſen beiden Städten 


abgegangen und haben binnen kurzer 
Gluͤ lchte ihre Fahrt nach Griechenland zuruͤck⸗ 

e . e 7 
2 Der Fürst Eduard von Schönburg aus Sachſen, 


der in Boͤhmen die Herrſchaft Dobertſchan beſitzt, 


und ſich im Jahre 1817 mit der Prinzeſſin Pauline 
von Schwarzenberg vermählte, iſt vor kurzem zu 
Wien zur Katholiſchen Religion übergetreten, wor⸗ 
auf er zum Kaiſ. Königl. Geh. Rathe ernannt wor⸗ 
den i * ’ - IT 1 7 = 
De Kronprinz von Portugall hat den Titel 
„eines konſtikutionellen Vertheidigers von Braſi⸗ 
lien“ angenommen. — Man ſpricht in London von 
einem nahen Bruch zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien. 8 2 4 Ri 


— — 


(Eingefandt) ra 

Etwas über die dramatiſchen Vorſtel⸗ 

lungen der hier anweſenden Leutner⸗ 
ſchen Schauſpielergeſellſchaft. 


“Mehrere Darſtellungen, welche wir von der jetzt 


hier anweſenden Leutnerſchen Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft geſehen, haben uns überzeugt, daß die Di⸗ 
rektion derſelben alles ihr nur Mögliche thut, um 
dem Publikum genußreiche Abendunterhaltungen 
zu verſchaffen, welches erft ſeit der kuͤrzlich veran⸗ 
ſtalteten Theaterlotterie haufiger das Schauſpielhaus 
beſucht. Das eingetretene ſchlechte Wetter, welches 
die Vergnügungen außerhalb ſtoͤrt, mag hiervon 


ie richtt e ſeyn. 
2 0 . 1 wie der Anſchlagzettel be⸗ 
fügt, über die Bühne geführt. Uns ſchien es auch 
fo. — Die ſchdue Dichtung that nicht auf uns die 
gewohnliche Wirkung. Der Marquis von Poſa war 
uns zu kalt in der Bitte um Gedankenfreiheit, die 
Füͤrſtin Eboli in der Scene mit Wa ie Fͤͤr⸗ 
in. Philipp gefiel, beſſer aber u 85 Rel 
2 wir nur mehr Herzlichkeit, beſon Fr 10 805 
ſten Scene mit Karlos, gewünſcht hatte 11 0 
wir wollen uns nur auf die e Vorſtellungen 
aben. \ a 
Houwald, Es war 


Der Leuchtthurm von Dram all 


das erſte Mal, daß wir dieſes ſchone 
erde ahen; die Dekorationen konnten wohl beſ⸗ 
ſer gewſhit eyn. Das Herunkerſinken der Lichte, 
wodurch dee Art der Erleuchtung im erſten Akt 
dem Publikum ſichtbar wurde, war ein Fehler des 

chiniſten oder der Maſchinerie, welche letztere 


Überhaupt bier öſters ſtorend wirkt. Wir hören, 


Aus⸗ daß Reparaturen an derſelben beabſichti 
Zeit auf das. 


t ain, erregte nicht wie ſonſt. 


verſchraͤnkten Armen an der 


ken laſfen, oder in ihrer Begeiſterung daran den⸗ 


I A 7 . z 1 werden; 
‚möge fie dann von dieſen Uebelſtänden befreit ſeyn!! 
— War Wiler hatte maß en 
des Thurmwaͤchters erſt kurz vor der Aufführung 
übernommen, denn en hatte, wie dies überha; 
ſein Fehler iſt, ſchlecht memorirt und ſkandirte die 
Verſe ſehr ſtark. Mit feinen guten Organ hätte 
er fie uns weit angenehmer vortragen koͤnnen, wenn 
er ſich Zeit genommen hatte, ſie zu lernen; wir 
verloren dadurch das Schöne der erſten Sceue ganz. 
Demoiſ. Paien war in ihrem Fache, ſprach gut und 
verdiente, wie Herr Oldenburg, wohl die ufrie⸗ 
deuheſt und das Lob des Publikums. Hr. Munſch 
haͤtte die Erzaͤhlung mit mehr Gefühl ſprechen ſol⸗ 
len, ſo wäre auch ſein Spiel ohne Tadel geweſen. 
Herr Carlſen geſiel uns am beſten, beſonders in 
der Schlußſcene des 1. Aktes. Sein Sprung in 
das Meer wurde zu wenig von der 
deckt, was er doch wohl hätte ſeyn ſollen, da er 
ſo aͤußerſt ſchwierig war mit der Leiche im 5 
Ein: höheres Uferft ck, vom Mafchiniften hier an⸗ 
gebracht, würde äußerſt zweckmaͤßig geweſen ſeyn. 
Oefteres Darſtellen eines Stücks verleitet oft 
Schauſpieler zu der Meinung, als ſei ein Studium 
der mehrmals vorgetragenen Parthien nicht mehr 
nöthig. Dies ſchien auch hier der Fall zu ſeyn, denn 
das erheiternde Vaudeville: der Schiffskapi⸗ 


Wir hörten, 


Die Jungfrau von Orleans. 


daß Demoiſe Franz die ältere die Parthie der Jo⸗ 


hanna vortragen wurde, 


ſahen aber Demoif, Vai £ 
Diefe leiſtete zwar ihr 0 er Demoiſ. Paien. 


Moͤglichſtes, wir glauben 


Dekoration ver⸗ 


aber, daß die erſtere eine beſſere Wirkung hervorge- 


bracht haͤtte. Das Stehen der Demoiſ. Paien mit 

g j Kapelle und ihr Her⸗ 
unterblicken in die Erde war wohl nicht im Geiste 
der Jungfrau, die an ee e enſtab, 
den Herr Zimmermann im 4. Akte unnoͤthig mit⸗ 
gebracht hatte, geſtüͤtzt in den Druidenbaum haut, 
aus dem die Begeiſterung ihr ſtets e me iſt. 
Erſt als Bertrand erſcheint und erzaͤhlt, wie der 
Helm in feine Hand gekommen, wird ſie aufmerk⸗ 
fan. Die erſten Worte, die ſie ſpricht: „mein ift 
der Helm und mir gehört er zu!“ muͤſſen zu erken⸗ 
nen geben, daß ſie ven der Erfüllung der ihr ‚ges 
da wohl die letzten Worte des Verſes ſin⸗ 
ken, wie der Helm ausſieht, und ob die ſchönen 
Locken richtig geordnet unter demſelben 9 
len? Sie ergreift gewiß bei den n: „me in 
iſt der Helm“, denſelben 9g uno fac mit 


Pi 


4 
> 


wordenen Begeiſterung uͤberzeugt iſt. Wird fie - 


et 
FOR ER 
zu 


— 


1 


— 7 ? 2. 
7 K 5 N 
, f 2 > 


einem Blick in den Himmel bei den Worten: „und 
niir gehort er zu“, auf das Haupt. Der Monolog: 
Lebt wohl ihr Berge u. ſ. w., wurde recht gut ge⸗ 
ſprochen, wenn ihn eine Dame in einer Geſellſchaft 


deklamirt hätte, die Johaung d'Arc erkannten wir 


darin nicht. Dieſe erſchien uns auch erſt ſpaͤter, ja 
zwir möchten ſagen erſt im Monolog des 4. Aktes, 
ſo wie überhaupt die Ecenen des fuͤhlenden Maͤd⸗ 
chens uns beſſer gefielen, als die der gortgeweihten 
Heldin. Das Gebet wurde gut vorgetragen, das 
Zerkeißen und Abſchuͤtteln der Ketten aber zu lange 


vorbereſtet. Herr Oldenburg als Dunois war gut 


und verdiente den Beifall, der ihm am Schu 
des Stückes wurde. Nicht minder gut war der Kö⸗ 
5 1 — die Agnes Sorel, deren Spiel wir nur et⸗ 
zu weich . fanden. Die Königin 
ſprach gut und richtig ihre kurzen Scenen, da ihr 
die Hauptſcenen geſtrichen waren. Die Sterbeſce⸗ 
ne des Talbot wär gut, ſonſt wollte er uns nicht 
gefallen. Herr Vogt als Graf von Burgund war 
echt gut, obgleich Helden nicht zu feinen Fache 
ren. Herr . ließ kalt und füllte die 
Ic dess 366 Nee nich ah, uch Jeden 
ler litt wieder an feinem alten Fehler des 
rens und ergriff daher nicht. . Dog, 7. 1 
Ueber die übrigen Vorſtellungen ein andermal 
mehr. ER — 0 — 


Ediftal- Vorladung. 


Schon zur Zeit der vormaligen Königl. Suͤd⸗ 


preußiſchen Regierung im Jahre 1801, wurde bei 


dem damaligen hieſigen . auf den An⸗ 
trag der Erbintereffenten der Thomas und Ka: 
tharina Szezypezynskiſchen Eheleute, uͤber 


die Kaufgelder ihres ehemaligen unter Nro. 619. 


. 


t. Adalbert belegenen Grundſtücks, der gegenz 
artig reaſſumirte Liquidatlous⸗Prozeß eröffnet. 


„Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 


Kaufgelder⸗Moſſe Anſprüche zu haben vermeinen 
e ti N 185 x | KEG 
“ venieten Oktober cur. Vormittags 


„um 9 Uhr — * 

bor dem Land⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Schneider in un⸗ 
Ferm Inſtruktions⸗Zummer anſtehenden Termin per⸗ 
Pnlich oder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte zu er⸗ 

beinen, ihre Auſprüche gebührend anzumelden, 
N e e eee 
4 mittel, inſofern fie in ſchriftlichen Ur⸗ 
ben Mee mit zur Srl zu el bei 
hem Beben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen an die Kͤafgelder Maffe präklu⸗ 
diet und ihnen danut ein ewiges Stillſchwelgen, 
ſowohl gehen den Käufer 1 Als gegen die 


Gläubiger, unter die das Ka 
auferlegt werden ſoll, Urkunde 
richts⸗Siegel und der 
Poſen den 11. Juli 182% | 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Editigi⸗eatto 


unter dem Ge⸗ 


Amts Cautionen des Land ⸗ ger - Executor 
Valentin Fähnrich hieſelbſt, und des Frie⸗ 
dons⸗Gerichts Executor 
Rogaſen, haben wir einen Termin auf 5 
den zten Oktober cur. Vormittags 
ae ee au ri ee 
vob dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗ulſſeſſor Schnei⸗ 
der in unſerm Partheien Zimmer angeſetzt, und la⸗ 
den- dazu alle unlhekgnuten Gläubiger mit der Wan⸗ 
nung vor, daß bei ihrem Ausbleiben ſie ihrer Un⸗ 
ſprüche an die Caution für verluſtig erklart, und 


2 gur Liquidation ſammtlicher Anfprüche ah 


lo wertheilt wick, 
geerdusten Uaterſchriſt. 


5 


Gottlieb Gerile zu 


nur an die Perſon der Executoren Fähnrich und 


Gerike verwieſen werden ſollen⸗ 
Poſen den 18. Juli 1822. 
Königl. Preuß, Land 
—Bekanntma ung. 1 
Das zum Eleonora v. 0 | 
Nachlaß gehbrige, hier unter 1 a 
ſerſtraße belegene Steinhaus, ſoll von Michaelis 
d. J. ab, auf ein Jahr meiſtbietend in deni vor 
dem Land⸗Gerichts⸗Rath Elsner Wr 
auf den ten September c. Vermit⸗ 
. tags um 9 Uhr, 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Ter⸗ 
nin vermiethet werden. re 


! 5 
Die Miethsbedingungen können in der Regiſtra⸗ 


tur eingeſehen werden. 
Poſen den 18. Juli 1822. f 
Köduigl. Preuß. Landgericht, - 
Veaänntma chen n. eee, 
Die Wohnung in bem sub No. a5. auf dem hie⸗ 
a en belegenen Hauſe niebft Stallung und 
Garten, ſollen auf Jahr, von Michael d. J. bas 
dahin 1823 meiſtbietend dſſentlich im Termine 
den 317 n e 5 Vormittags 
1. 77 “ ER ö 1. * 0 
vor dem Referendarlus Ribbentrop in unſenm Par⸗ 
ee ehe werden. ee 
Alk Mierheiuftige werden hlezu mit dem Vekannt⸗ 
machen eingeladen, daß die Mieths⸗Bedingungen 
Jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 


1 
1 


en. ‚ 8 
. Poſen den I, a 1822. N 
nig. Preuß, Landgericht. 
s ierzu eine Weitagef 


— 


Beilage zu No. 64. 
( 


| Wir beabſichtigen die der hieſigen Frohnveſte ge⸗ 
genüber, auf der Friedrichsſtraße belegenen, zum 


12) Remiffiouen des Canons finden niemals, ſo 


Domainenamt Poſen gehörigen Niſchen zu vererb⸗ 
pachten, und haben dazu einen Termin auf den Zr. 


Auguſt d. J. im hieſigen Seſſionszinemer vor 
dem Reglerungsrath Sturzel anberaumt, wozu Erb⸗ 


pachtsluſtige und Beſitzfaͤhige eingeladen werden. 
Die Bedingungen der Erbpacht ſind folgende: 
1) Jede dieſer Niſchen. deren zehn vorhanden find, 
wird einzeln ausgeboten und vererbpachtet werden. 
2) Die dazwiſchen befindliche Friedrichs⸗Wache 
bleibt von der Vererbpachtung ausgeſchloſſen. 


Von jeder Niſche iſt der jährliche Erbpachtska⸗ 
255 auf 3 Rthlr. 10 fgr, in klingendem Preußi⸗ 


ſchen Courant feſtgeſetzt worden, wovon die Halfte 
den 1. Juli, und die zweite Hälfte den 1. Januar 
jedes Jahres franko an die Amtskaſſe des Domai⸗ 
nenamts Poſen, oder wohin ſonſt die Zahlung ge⸗ 
wieſen wird, praͤnumerando bezahlt werden muß. 

4) Die erſte Zahlung des Kanons erfolgt am r. Ju⸗ 
li 1823 und treten die Erwerber mit dem 23. Ju⸗ 
ni 1823 in den Beſitz der Niſchen. Bis dahin 
benutzt ſolche noch das Domainenamt Poſen. 

5) Auf das Erbſtandsgeld wird licitirt, und der 


Meiſtbietende muß die Hälfte des Gebots ſogleich 
udem Courant zur Sicherſtellung 


baar in Fliege 6 
des Fiskas bei der Regierungshauptkaſſe deponiren. 
6) Wer mitbieten will, muß ein Zeuguiß ſeiner 
vorgeſetzten Obrigkeit über feinen Erwerb und Bes 
ſitzfaͤhigkeit producten. 
) Der Zuſchlaz wird bis zur erfolgten Geneh⸗ 
migung des hohen Königl. Finanz⸗Miniſterii zu 
in vorbehalten. 5 
ud Erbſtandsgeld muß gleich nach erfolgter 
Genehmigung der Licitation von den Erwerbern 
in klingendem Preußiſchen Courant baar zur Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſe bezahlt werden, und die sub 
5 deponirte Summe als dann angerechnet. 
9) Der Erbpächter muß die Niſchen auf alleinige 
oſten in gutem und brauchbaren Stande erhalten. 
10) Er darf nirgends und beſonders nicht an der 
Rückſeite beim ſogenannten Schloßberge oder Ge⸗ 
richtshofe, auch eben ſo wenig auf beiden Seiten 
der Friedrichs wache ohne ausdruͤckliche Erlaubniß 
der vererbpachtenden Behoͤrde Veränderungen an 
den Rück- und Seitenmauern, oder dem Gewölbe 
vornehmen, und bleibt für jeden daraus entſtehen⸗ 
den Nachtheil verantwortlich. 
71) Obne ausdrüdliche Erlaubniß der Polizeibe⸗ 


hoͤrde dürfen dort auch keine Feuerangen angelegt, 


oder unterhalten werden, und iſt der Erbpachter 


der Zeitung des Sroßperjogtums Poſen. 


Vom 10. Auguſt 1822.) 


aD 
Kö 


ſowohl in dieſer Hinſicht, als auch in allen Ahr, 
gen polizeilichen Bngelegeübsiten Se ee fa 
tiſchen Polizeibehörde unterworfen. 


wenig im Frieden als in Kriegszeiten ſtatt. 


55 Nur, wenn ein unvermeidlicher Zufall den Erb⸗ 


achter ohne fein Verſchulden ganz außer Stand 


geſetzt hat, ſein Recht ein oder mehrere Jahre 


lang durch ſich ſelbſt, oder durch andere auszun⸗ 
ER 9905 f a g war ngen 
rechts für die Preußi naten ei 
des u W 9 ee hide; 
14) Erbverpächter hat das Recht, den fälligen €; 
non ohne die Huͤlfe des Nacht in Nen 
1 7 und durch alle Grade der Exekution ein⸗ 
zuziehen. 1 
15) Der Erbpaͤchter iſt verpflichtet, alle Lan 
Kreis⸗ und Kommunal⸗Abgaben, d Bee 
1 100 die 75 bob e e Niſchen künftig 
geſetzlich treffen ſollten, zu tragen, und gus eines 
nen Mitteln zu beſahlen e * e 
36) Die Koſten für die Ausfertigung und Beſtätſ⸗ 
gung des Kontrakts, die Stempelgebühren und 
die Koſten für die Berichtigung des Hypotheken⸗ 
weſens trägt der Erbpächter. 8 
oſen Pe Juli 1822. 5 
uiglich Preußiſche Regierung II. 
Subbafiafions-Patent.. — 
Zum Verkauf des hier unter 9 55 eg er Waſ⸗ 


8 


ſerſtraße belegenen, zum Hauptmann v f 
mes ſchen Nachlaß gehörigen, auf ae 
6 ggr. gerichtlich gewürdigten 7 
wir, da der Pluslicitant Samuel Krı 


Steinhauſes, haben 
ug das Meiſt⸗ 


gebot von 6735 Rthlr. noch nicht völlig berichtigt 
hat, auf den Antrag der Rialglzubiger at 
Nachlaß⸗Curators neue Subhaſtations⸗Termine 


auf den 1. Auguſt 
= den 1. October und d 
= den 2. December um 9 Uhr, 


von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor de 
Land⸗Gerichts⸗Rath Elener in unserm Aetruet dum 
aim Ä 5 unſerm Inſtruetions⸗ 
und Zahlungsfaͤhige mit dem Eröffnen vorlad 

dem Meiſtbietenden das gedachte Grundſtück Vene 
5 85 9 . werden wird, in 
ern nicht geſetzliche i ee 
laſſen. geſetz mftände eine Aus nahine zu⸗ 


zu welchem wir Kaufluſtige N 


Die Taxe kann in der Regiſtratur eingeſehen wrr⸗ 


den. 


Poſen den aten Mai 1822. 5 * 
Abnigl, Vreußſſches Londgerchg 


* 


ſoll theilungsbalber auf den Antrag der 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das zu Arzyzownik bei Poſen sub Nro. 10. 
belegene, den Erben der verſtorbenen Frauciska 
Lambrecht zugehdrige, auf die Summe von 
7.579 Rthir. 7 9 Gr. 8 Pf. abgefchägte Erozinsgut, 
{ Erben, im 
Wege der öffentlichen Licitation verkauft werden. 
u dieſem Behuſe haben wir die reip, Bietungs⸗ 

ermine auf 0 

den ten Juli, 
den 2ıflen Septem 
den 16ten Januar k. J. 

Vormittags um 10 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Aſ⸗ 
ſor Schneider im Parteienzimmer unſeres Gerichts 
angeſetzt. Kaufluſtige werden daher aufgefordert, 


ber d. J., und 


In dieſen Terminen, von denen der letzte peremto⸗ 


Ses 


riſch iſt, zu erſcheinen, ihre Gebote ad protocollum 


8 der und hat der Meiſtbietende zu gewaͤrtigen, 


der Zuſchlag erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Auenabıne zulaſſen. Wer bie⸗ 


teen will, hat, bevor er zur Licitation zugelaſſen 
wird, dem Deputato eine Kaution von 200 Rthlr. 


% erlegen. Die Taxe und Lieitationsbedingungen 
konnen in unſrer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 9. Mai 1822. 
„Kdniagl. Preuß. Landgericht. 
Den Sohn des verſtordenen Schirr⸗ und Wa⸗ 
Wife, Lorenz zu Poſen, Namens Friedrich 
Wilhelm Lorenz, welcher ſich im Jahre 1812 
bei einem Königlich Preußiſchen Huſaren⸗Regimente 
engagirt haben ſoll, ſeit jener Zeit aber feinen Ver⸗ 
wandten keine Nachricht von ſich gegeben hat, for⸗ 
dere ich hiermit auf, mich von ſeinem jetzigen Auf⸗ 
enthalts⸗Orte zu unterrichten, damit ich ihm, we⸗ 
en einer ihm zugefallenen Erbſchaft die noͤthigen 
Mittheilungen machen kann. 
Landsberg a. d. W. den 28. Juli 1822. 
er Gottfhald, 
; Juſtizkommiſſarius. 
FSE / e eee 
Aechten Tuͤrkiſchen Rauchtabak, welcher für, 
den kürkiſchen Kaufman Deveta Niſſim aus Bel⸗ 
grad zum Johanns Markt beſtimmt war, we⸗ 
gen Verſpaͤtung aber jetzt erſt angekommen 
it, verkauft das Packet, enthaltend 1 Pfund 
altes Gewicht, zu 1 Rthlr. 12 96r. 
6 „ ar 
$ am Markte Nro. 52, 


Di der auf der Aae et e Te 
Da der auf der Waſſerſtraße sub Nro. 187 be⸗ 
legene Gaſthof zum rothen Adler noch nicht ver⸗ 
Tauft iſt, ſo konnen Kauflobßaber die desfallſigen 
Bedingungen vajeıbjt jederzeit erfahren. 15 


a 
Dan 


N 


aan 


aaa 


822 


Außer meinem Lager von 3 und 2 weißer Lein⸗ 
wand von verſchiedenen een, 
Schnupftüchern, Tiſchzeug ꝛc., empfehle ich mich 
zugleich mut einer fo eben empfangenen Parthie von 
426 a Ben Ban und mittelfeinen 
Strickgarn zu eben chiedenen 
als aͤußerſt billigen Drehen = PCR 
Poſen den 9. Auguſt 1822. i 
. Eliſabeth Bielefeld, 
1 Graben Nro. 27. 


Da ich für meinen Ehegatten, den Tadeus von 
Brzozowski anſehnliche Summen gut geſprochen 
habe, und dabei einen Scheidungsprozeß mit dem⸗ 
1 führe, ſo erſuche ich das Wohlloͤbliche Pub⸗ 
ikum, mit ihm in keinen Vertrag wegen feiner Erb⸗ 
ſchaft ſich einzulaſſen. „ 
Emilie v. Brzozowska. 


— — ͤ·ǘ—— 
Anzeige, das Droſchkenetabliſſe 
e fend. . 


Ein geehrtes Publikum erſuche ich, daß Jed 
welcher von meinen Droſchken Gchlangs t, 
ſich von dem Führer eine Quittung einfordern wolle, 
welche auf die nach Nele der laͤngern oder kuͤr⸗ 
zern Zeit der Fahrt geleiſtete Zahlung 128 Dieſe 
Einrichtung ſoll ſowohl das Publikum vor undilli⸗ 
gen Anſprüchen der Fuͤhrer, als auch mich vor 
Beeintraͤchtigungen von dieſen ſicherſtellen. Da⸗ 
durch wird es vielleicht moͤglich, den Preis mit der 
Zeit herabzuſetzen. So wie er gegenwärtig feſtge⸗ 
ſtellt iſt, muß er auf der von dem Führer auszuge⸗ 
benden Quittung ausgedruckt ſtehen. 

Poſen den 6. Auguſt 1822. ; 

M. Eliafzewicz. 
— — 
Bekanntmachung. 

Durch die am letzt verfloſſenen Aten 
Auguſt von einzelnen ungebildeten Perſo⸗ 
nen ausgeübte veraͤchtliche und entwuͤrdi⸗ 
gende Behandlung an den Fuͤhrern der 
nach dem Eichwalde zum Gebrauch des 
Publikums gefahrlos und wohlfeil vor⸗ 
er Wagen, veranlaßt, koͤnnen 
ſolche ferner nur gegen vorhergegangene 
Beſtellung und Bezahlung in Nro. 


247. der Breslauerſtraße und bei dem 


Werih im Eichwalde zu haben ſeyn. 


{ 


